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Erfüllungsort A ltensteig . Gerichtsstand Nagold . _ _
I 8 ». Jahr, « » ,Altensteig , Mittwoch, den 18. März 1938

Rudolf §lß f«m» M dt« NIMM»«
Das bmlsche Bs !k kenn! nur eines, Deutschland , die Ehre und die Zukunft DeutWrmdS

Stuttgart , 17. März . Mit Jubel und Begeisterung wurde der
Stellvertreter des Führers , Reichsmini st er Rudolf Hetz,
in der schwäbischen Landeshauptstadt am Dienstag abend em¬
pfangen. Die ganze Stadt prangte im Flaggenschmuck.

Begrüßung auf dem Flugplatz Böblingen
Sonnenschein lag über dem Flugplatz Böblingen , wo sich zum

Empfang die führenden Männer von Staat , Partei und ihren
Gliederungen , an ihrer Spitze Reichsstatthalter und Gauleiter
Murr , der stellt». Gauleiter Schmidt , Ministerpräsident Meraen-
thaler u. a . eingefunden hatten . Um 16 .20 Uhr erschien das
Flugzeug über Böblingen und landete kurz darauf glatt auf
dem Flugplatz . Rudolf Hetz wurde in herzlicher Weise von
Reichsstatthalter Murr und den anderen zum Empfang er¬
schienenen Männern begrüßt , während die zahlreich anwesenden
Zuschauer in stürmische Heilrufe ausbrachen . Ein VdM .-Mädel
und eine Vertreterin der NS .-Frauenschaft überreichten prächtige
Blumensträuße . In Begleitung des Reichsstatthalters und des
Ministerpräsidenten schritt der Stellvertreter des Führers die
Front der angetretenen Formationen ab und bestieg dann , neben
Reichsstatthalter Murr Platz nehmend , den für ihn bereitgestell¬
ten Wagen.

Jubelfahrt nach Stuttgart
Die Fahrt des Stellvertreters des Führers nach Stuttgart ge¬

staltete sich zu einer Triumphfahrt . Voraus fuhren Patrouillen
der SS . auf Motorrädern , dann folgte ein Bereitschaftswagen
der SS . , dem sich der Wagen des Stellvertreters des Führers
anschloh . Dahinter folgte eine unübersehbare Autokolonne . In
allen Straßen Böblingens , die die Wagenkolonne durchfuhr , bil¬
deten die Menschen ein dichtes Spalier . Rudolf Heß erhob sich
mehrfach im Wagen und dankte den Grüßenden.

In Vaihingen a . d . F . bot sich das gleiche Bild wie in
Böblingen . Auf der Durchfahrtsstraßc standen in dichten Reihen
die Menschen, Männer und Frauen . Alt und Jung . Dann ging
es hinunter ins Tal nach Stuttgart . Je näher inan der Stadt
zukam , desto größer wurde das Spalier . In Kaltental war
kaum noch durchzukommen. Mehrfach mußten die SS .-Absverr-
wagen Vorfahren und die Bahn freimachen. Von Heslach ab
zeigte das Spalier keine Lücken mehr . In der Tübingerstraße
und Königstraße waren der Straßenbahnverkehr völlig unter¬
bunden , nur ganz langsam schob sich die Wagenkolonne vor¬
wärts zum Schloßplatz. Vor dem Hospiz Viktoria , wo der Stell¬
vertreter des Führers abstieg, wollte die Begeisterung der Massen
kein Ende nehmen. Ehrenformationen der SA . , SAR . , NSKK.
und HI . empfingen den Stellvertreter des Führers mit klingen¬
dem Spiel . Nachdem die Formationen Rudolf Hetz gemeldet
waren , schritt dieser ihre Front ab und nahm dann vom Hotel
aus den Vorbeimarsch ab.

Kurz nach 8 Uhr verließ Reichsminister Heß das Hotel Vik¬
toria , das seit seiner Ankunft von großen Menschenmassen um¬
lagert war und fuhr durch ein Spalier der verschiedenen Glie¬
derungen der Partei , hinter denen sich die Bevölkerung Stutt¬
garts aufgestellt hatte , über den Schloßplatz durch die Neckar-
stratze zur Stadthalle. Rudolf Heß wurde dabei mit be¬
geisterten Heilrufen begrüßt . Die Ovationen erreichten ihren
Höhepunkt beim Eintreffen in der Stadthalle.

Die Kundgebung nahm einen glänzenden Verlauf , die Aus¬
führungen des Reichsministers Hetz fanden begeisterte Zu¬
stimmung.

Der Stellvertreter des Führers
begann seine Rede mit der Betonung , daß das deutsche Volk, das
zur Zeit in allen deutschen Gauen zu gewaltigen Kundgebungen
sich vereine , nicht etwa in einem üblichen Wahlkampf sich be¬
finde , sondern in einer gewaltigen Treuekundgebung für den
Führer . „Sie sind gekommen, um Mann für Mann und Frau für
Frau Adolf Hitler Dank zu sagen für alles , was er für Deutsch¬
land tat . Sie sind gekommen , um Ihre Verbundenheit zu doku¬
mentieren mit dem Manne , der wie kein anderer Deutscher den
Ehrentitel „Führer " verdient , den jeder von Ihnen als feinen
Führer betrachtet, ganz gleich , welcher Klasse oder welchem
Stand oder welcher Partei er früher angehört haben mag !" Das
deutsche Volk weiß , daß Adolf Hitlers Weg der rechte ist , daß
er aus heiligster lleberzeugung heraus den Frieden der Welt
will . Daß er aber auch ebenso entschlossen ist , nichts zuzulassen,
was gegen die Ehre des Volkes verstößt. Dieses deutsche Volk
ist ein einziges geschlossenes Ganzes , das nur eines kennt:
Deutschland , die Ehre Deutschlands und die Zu¬
kunft Deutschlands.

Wolle man den überwältigenden Aufstieg Deutschlands in den
letzten Jahren erkennen, müsse man sich der Zeit nach 1018 er¬
innern , in der unser Volk so tief gesunken war , wie nie zuvor.
„Ich will im Einzelnen nicht sprechen von all den Entehrungen:
den Schwarzen am Rhein , der Art der Entwaffnung , dem Schlei¬
fen unserer Festungen , dem Zertrümmern unserer Geschütze und
unserer Flugzeuge , dem Vernichten alles übrigen Kriegsmate¬
rials , den fremden Kommissionen im Lande , der schutzlosen Preis¬

gabe des entmilitarisierten Gebietes im Westen. Nicht nur daß
dies alles geschah, war so schlimm , das Schlimmste war , daß
das deutsche Volk gleichgültig alles geschehen ließ und durch sein
Verhalten den Eindruck erweckte , als habe es wirklich das Schick¬
sal verdient , entehrt zu werden . Mit einer furchtbaren Instinkt¬
losigkeit nahm Deutschland den Versailler Vertrag an , der zur
Folge hatte , daß unser Volk wirtschaftlich an den Abgrund ge¬
riet . Man wollte nicht glauben , daß jeder einzelne Deutsche
die Folgen dieses Vertrages an sich selbst verspüren müsse , son¬
dern machte sich gegenseitig verantwortlich . Bauern die Arbei¬
ter , sogenannte Bürger die sogenannten Proletarier , Arbeitneh¬
mer die Arbeitgeber und umgekehrt Die Not , die die Folge
dieses Vertrages war , schuf Verzweiflung bis zum Selbstmord.
Der Verfall dehnte sich auf alle Gebiete des kulturellen Lebens
aus und die Hetzer hatten leichtes Spiel , das Volk nicht zur
Ruhe kommen zu lassen.

Wir wissen heute , daß das deutsche Volk absichtlich und be¬
wußt irregeführt wurde . Wir wißen heute alle , daß absichtlich
und bewußt das Rassegefühl des Volkes betäubt wurde , indem
man der Niggerkultur die Wege ebnete, Schwarze in die Tanz¬
sale und auf die Bühnen brachte, daß man alles , was dem
Deutschen heilig war , nr den Kot zog , um ihm den Urquell sei¬
ner Kraft zu nehmen , ihn wurzellos zu machen , ihn reif zu
machen für die organisierte Wurzellosigkeit , für die organisierte
Geistlosigkeit: den Bolschewismus jener jüdischen Erfindung zur
Vergiftung der Welt und des Friedens der Völker. Wir wollen
nicht vergessen, daß 1932 in Deutschland sechs Millionen Kom¬
munisten darauf warteten , daß aus Deutschland eine
Sowjetrepublik würde . Und hätte Adolf Hitler nicht Er¬
folg gehabt , Deutschland wän h-ute »iue Sowjetrepublik . Ad oll
pmer gelang mit der Ucberwtndung des Bolschewismus die
Durchführung der deutschen Revolution , weil er einen heißen
Glauben an sein Volk und den gesunden Menschenverstand zum
Leitstern seines Handelns machte. Noch keine Revolution war
so unblutig und hat ihre Gegner so geschont , wie die deutsche
Revolution . Auch will die deutsche Revolution nicht wie die
andern ihre Ideen auf die andere » Völker übertragen , denn
diese sind aus dem deutschen Volke geboren , ursprünglich und
unveränderbar deutsch und sie können daher auch nur für
Deutsche gelten . Den Deutschen im Auslande ist es sogar ver¬
boten , in fremden Völkern die Ideen des Nationalsozialismus
zu verbreiten ."

Rudolf Heß schilderte dann im Einzelnen einige der wich¬
tigsten Erfolge der nationalsozialistischen Revo¬
lution und der Regierung des Führers in den letzten drei
Jahren . Besonders hob er hervor , daß der deutsche Arbeiter
durch den Führer wiederum den ihm gebührenden Platz im
Volksganzen bekominen dar . Das neu geeinte deutsche Volk hat
seinen stärksten Gegner im Bolschewismus , der auf dem Kom¬
internkongreß den Kampf gegen das neue Deutschland bis zum
Letzten proklamierte . Mit diesem Bolschewismus , mit der
Sowjetunion , hat nun Frankreich sich ohne Rücksicht auf einen
mit Deutschland bestehenden Vertrag verbündet . Es hat damit

diesen Vertrag gebrochen. Adolf Hitler hatte die Pflicht . Deutsch¬
land aus jener Lage zu befreien , in die Frankreich es durch den
Militärpakt mit Rußland gebracht hatte . Frankreich begründet
den Pakt mit dem Bolschewismus wie alles , was es seit Jahren,
gegen Deutschland gerichtet, tut , mit dem Schlagwort von der
Sicherheit Frankreichs.

„Und ineine Volksgenossen" , so rief Rudolf Heß aus , „es gibt
nicht nur eine Sicherheit Frankreichs , sondern es gibt auch eine
Sicherheit Deutschlands. Die Bedrohung der Sicherheit Deutsch¬
lands wird nicht geringer , wenn Frankreich eine Unzahl weit-
tragender Geschütze, wohlgesichcrt durch ein Festungssystem, aus
die gesamte deutsche Grenze und bis weit ins Inland gerichtet
hält ! Frankreichs Festungen haben wir zu Wahrung unserer
Sicherheit entgegenzusetzen: die Einigkeit des deutschen
Volkes und seine Entschlossenheit, sich nicht vergewaltigen zu
lassen , komme , was da wolle ! Diese Einigkeit und diese Ent¬
schlossenheit ist daher auch ein wesentlicher Garant für den Frie¬
den Europas !"

Um einen solchen Frieden herbeiführen zu helfen , hat noch
kein Staatsmann jo weitgehende Angebote gemacht, wie der
Führer . Mögen die Politiker deuteln : Die Völker verstanden,
was Adolf Hitler sprach . Er sprach das aus , was das deutsche
Volk innerlich will und was die übrigen Völker innerlich wol¬
len . Als Frontsoldat will der Führer den Frieden und die
Frontsoldaten der Welt sind sich darin einig , daß Frieden wer¬
den mutz. Möge Frankreich endlich in die Hand einschlagen,
die der Führer ihm im Namen Deutschlands zu wiederholten
Rialen entgegengestreckthat . Was an uns Deutschen liegt , wollen
wir tun.

„Unsere Feinde in diesem Kampf um den Frieden find nicht
die Völker, unser Gegner ist nicht der einzelne Franzose oder
Engländer oder Belgier . Des Führers Gegner im Kampf um
den Frieden , das find dieselben Kräfte , die einst in Deutschland
die erbittertsten Gegner der nationalsozialistischen Revolution
waren . Im bolschewistischen Rußland haben diese Kräfte ihre
stärkste Inkarnation gefunden. Wir wißen , wie mächtig die be¬
wußten und unbewußten Parteigänger der jüdisch -moskauer
Zentrale find , aber wir haben den unerschütterlichen Glauben»
daß sie in einer kommenden Zeit zum Heile Europas in Europa
besiegt werden , wie sie zum Heile Deutschlands in Deutschland
durch Hitler besiegt worden find ." „Wir haben in Deutschland
gesiegt durch den Glauben , den Adolf Hitler predigte . Es ist
der fanatische Glaube an das Gute und Edle , an das Kraft¬
volle und Heroische im deutschen Volk gewesen, mit dem Adolf
Hitler seinen so unendlich schweren Kampf in Deutschland ge¬
wann . Mit dem Glauben an die guten Kräfte in
Europa werden wir auch den Frieden auf unse¬
rem Kontinent erringen !" In dem großen Appell , zu
dem der Führer uns zum 29. März gerufen hat , haben wir das
Glück, Mann für Mann und Frau für Frau Mitwirken zu
können an unserem Schicksal und an dem Schicksal Europas.
Jede Stimme , die wir abgeben , ist eine Stimme
für den Frieden!

BolschM» von Nlbbentroo M am» Lende«
Sie englische Antwort an SMchlavd

Berlin , 17. März . Der Reichsminister des Auswärtigen har
am 17. März an den Generalsekretär des Völkerbundes , Herrn
Avenol in London , folgendes Telegramm geschickt:

„Ich bestätige dankend den Empfang Ihres Telegramms vom
16. März und beehre mich mitzuteilen , daß Botschafter von Rib
bentrop die deutsche Regierung im Bölkerbuudsrat bei der Prü-
sung der von der belgische» und französischen Regierung auf¬
geworfene» Frage vertreten wird . Er wird von Donnerstag
vormittag an in London zur Verfügung stehen.

Der Reichsminifter des Auswärtigen.
Freiherr von Neurath ."

2m Anschluß an eine Geheimjitzung trat der Völkerbundsrat
am Dienstag abend zu einer öffentlichen Sitzung zusammen.
Der Ratspräfident teilte zu Beginn mit , daß ein Telegramm der
deutschen Regierung eingegangen sei, in dem sie die Einladung
zur Teilnahme an den Beratungen des Völkerbundsrates an¬
nehme «nd mrtteile , daß Botschafter von Ribbentrop zu ihrem
Delegierten ernannt sei und von Donnerstag früh an in Lon¬
don zur Verfügung stehen werde.

Sie englische Antwort an Deutschland
Berlin , 17 . März . Der englischen Außenminister Eden

übergab am Dienstagnachmittag dem deutschen Botschafter
in London , Herrn v . Hö sch, die folgende Mitteilung:

Die Regierung Seiner Majestät tut ihr Aeußerstes und
wird dies auch weiterhin tun, um Mittel zu finden zu einer
friedlichen und zufriedenstellendenLösung der gegenwärti¬
gen Schwierigkeiten. Es ist der Regierung seiner Majestät
klar, daß der Vorschlag des deutschen Reichskanzlers wie
auch alle von anderen interessierten Parteien gemachte»
Vorschläge zur geeigneten Zeit geprüft werden müssen. Di«
deutsche Regierung wird indessen würdigen, daß es für di«
Regierung seiner Majestät nicht möglich ist, im gegenwär¬
tigen Zeitpunkt irgend ein weitergehendes Versprechen za
geben.

Englische Vorschläge an LocarnomSchte
London, 17- März. Die Sitzung der Locarnomächte dauerte

von 11 bis 12.30 Uhr . In ihr überreichte Außenminister Eden
ein ausführliches Schriftstück mit den englischen Vorschlä¬
gen , die sich auf die Anwendung der im Locarno¬
vertrag vorgesehenen Maßnahmen beziehen. Auch
von anderer Seite sollen grundsätzliche Erklärungen abgegeben
worden sein . Die Fortsetzung der Beratungen wurde auf 22 Uhr
festgesetzt.

Die Franzosen traten anschließend sogleich zum Studium der
englische » Vorschläge zusammen
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Dr. WbbklS spricht ms tz Grcßkuiidgcbungcn
ZUM Wahlkampf in Nrrlln

Der wahre ZweL -er Ealmilliarisierims
London , 17. März. Die englischen Blätter veröffentliche » wei¬

terhin zahlreiche Zuschriften zur gegenwärtige» Lage . 2» der
Mehrzahl der Briese, die zum Teil von Abgeordneten stammen,
wird dem deutschen Standpunkt in der Rheinland-Frage Ver¬
ständnis entgegengebracht.

In einer bündigen Zuschrift an die „Times" erklärt der be¬
kannte General Sir Jan Hamilton, die Rheinlandzone sei
nicht geschaffen worden , um den Ausbruch von Feindseligkeiten
zu verhindern. Sie sollte vielmehr sicherstellen, daß Frankreich
beim Ausbruch des nächsten Krieges nicht aufgehalten würde
und datz es m der Lage wäre , sofort in das Herz des Feindes¬
landes vorzustoßen. General Hamilton schreibt weiter, daß auf
Grund des sranzösisch - sowietrussischen Paktes die Tschecho¬
slowakei zu einem Flugplatz für die Schwärme
der sowjetrussischen Bombenflugzeuge werden
müsse. Im Norden stehe der große Bär . Die meisten Soldaten
seien der Ansicht, datz Deutschland gerade noch zur rechten Zeit
aus diesem Retz heransgekomme » sei.

*

Vom König von England empfange«
London . 17 . März. Der König von England empfing am

Dienstag vormittag den französischen AußenministerFlandiu.
Kurz vorher hatte er eine viertelstündige Unterredung mit Sem
ständrgen Unterftaatssekretär des Auswärtigen Amtes, Sir Ro¬
dert Vanstttard . Anschließend empfing der König nacheinander
den belgischen Ministerpräsidenten van Zeeland und den pol¬
nischen Autzenunuister Oberst Beck.

Ahrer-Wirle
„Wir hängen in genau >o grenzenloser Liebe an unserem

Botte , wie wir aus dieser Liebe heraus von ganzem Her¬
zen eine Verständigung mit den anderen Völkern wünschen
und . wo es uns nur überhaupt ermöglicht wird , auch zu er¬
reichen versuchen." (Am 14. 1v. 1333.)

„Wer ein ganzes Bott in seiner Gesamtheit hinter sich
fühlt , der wird besorgt sein, dag er dieses Blut nicht leicht¬
sinnig vergeudet und er wird unentwegt daran denken , die
Interessen des Volkes wahrznnshme » mit den Mitteln des
Friedens der Arbeit und der Kultur ." (26. 2. 1934.)

„Man sollte mir nicht zumnten, dag ich so wahnsinnig sei,
einen Krieg zu motten ." ( 19 . 11. 1833.)

Der Sinn unseres politischen Kämpsens und Ringens ist
nicht die Gewinnung oder gar Eroberung fremder Völker,
sondern die Erhaltung und Sicherung unseres eigenen Vol¬
kes." (2. 1« . 1933.)

Ist

„Wir wolle » keine sremdeu Kötter unterjochen, sondern
wir wollen für unsere Heimat eintrelen , die wir nicht her-
unterjetzeu und beschimpfen lassen." (28. 10. 1333.)

„Soweit es an Deutschland liegt , wird es keinen neuen
Krieg geben." (S. 8. 1334.)

„Ich spreche zwei Bekenntnisse ganz offen aus : Erstens
Deutschland wird von sich ans niemals den Fried * » brechen
und zweitens wer uns ansaßt , greist in Dorne » und Sta¬
cheln . Denn ebenso wie wir den Friedea lieben , lieben wir
die Freiheit !" ( 17 . 1. 1335.)

„Das gleiche Recht der Böller »nr «Nein kann aui die
Dauer einen wirklichen and wahrhasteu Frieden gründen.
Indem wir diesen Kampf durchführen, kämpfen wir nicht
für uns . sondern letzten Endes auch für die Gemeinschaft
der Böller ." (30. 10. 1933.)

Skr » le Terror in kvmlk«.
Wieder zahlreiche Tote und Kirchenschändnnge«

Madrid, 17 . März. Die blutigen Zusammenstöße zwischen poli¬
tischen Gegnern dauern in ganzSpanien weiterhin an . In
Iumilla in der Provinz Murcia wurden im Verlaufe mehrerer
Schießereien zwei spanische Faschisten, ferner ein Grundbesitzer
und ein Sozialdemokrat getötet und mehrere Personen verletzt.
2n Villa Nueva de Casteüon bet Valencia kam es zu einem
Feuergefecht zwischen Linksradikalen und Angehörigen der
Valencianischen Rechtspartei. Zwei Rechtsparteiler wurden ge¬
tötet . drei schwer verletzt. In Miere» in der Provinz Oviedo
erjchosien Marxisten einen politischen Gegner hinterrücks , als er
eine Gastwirtschaft verließ. Auch «ns Foz Morcino wird ein
Toter gemeldet.

In Si11a m der Provinz Valencia kam es gelegentlich einer
Demonstration der Marxisten zu Kirchenschändungen.
Das Portal der Gemeindekirche wurde eingeschlagen , di« Innen¬
einrichtung aus die Straße geschleppt und unter dem Jubel der
marxistischen Zuschauer verbrannt. Ja Freies überfielen Links¬
radikale das Psarrhau» und raubte » die Erloarnisse de»
Geistlichen sowie dessen Echmucka -geastände.

Berlin , 18 . März . Das hat es auch in der versamm¬
lungsreichen Geschichte der Berliner Bewegung noch nicht
gegeben : Sechs Massenkundgebungen mit Dr . Goebbels an
einem einzigen Abend ! Mit voller Absicht hat der Gaulei¬
ter in Sälen gesprochen, die mit dem Kampf um Berlin
aufs engste verknüpft sind. Wie einst in den Zeiten des
Gummiknüppels , der Straßenkämpfe und der Massenstreiks,
des feigen Mordes und der Sprengstoffanschläge hier nur
gekämpft wurde mit dem einen Ziel : Deutschland
so und nicht anders auch heute. Nach innen ge¬
eint , soll die Nation aller Welt bezeugen , daß sie im Sinne
des Führers einstimmig und geschlossen für Frieden und
Verständigung ebenso eintritt wie für Ehre und für gleiches
Recht.

In den Pharus -Sälen
Eine Stunde vor Beginn der Versammlung sind die

Pharus -Säle im Norden der Reichshauptstadt ein einziges
Menschenmeer.

Unwillkürlich geht die Erinnerung zurück in die An¬
fangsjahre des Kampfes um Berlin . Hier in diesem Saal,
mitten im Wedding , wurde mit Blut und Opfern das Ban¬
ner des Hakenkreuzes aufgepflanzt und siegreich verteidigt.
Man . schrieb den 11 . 2 . 1927 . Die „Nazis " hatten es ge¬
wagt , mitten in die Hochburg des Kommunismus eine Ver¬
sammlung einzuberufen . Den Juden im Karl Liebknecht-
Haus fuhr der Schreck in die Beine . Tagelang hetzten sie
zur Sprengung . Während der Saal zur Hälfte besetzt ist,
stürmen etwa 200 Kommunisten wie wild hinein und be¬
setzen die Hinteren Reihen . Es ist dicke Luft , als der „Dok¬
tor "

, damals erst wenige Monate Gauleiter , das Redner¬
pult betritt . Er hat kaum fünf Minuten gesprochen , da
meldet sich mitten aus dem Kreise der gedungenen Hetzer
der Anführer der Roten „zur Geschäftsordnung". Damit
kam er hier schlecht an . ,^Die Geschäftsordnung bestimmen
wir ! " gibt ihm Dr . Goebbels zur Antwort . Das wollten
sie nur hören . Zm Nu wüster Tumult , Stuhlbeine krachen,
Biergläser fliegen . Mit Todesverachtung setzt sich die kleine
Schar der SA .-Miinner und Parteigenossen gegen die rote
llebermacht zur Wehr , geht zum Angriff über.

Zwei , drei Minuten lang tobt noch der heiße Kampf,
dann ist er entschieden ; in regelloser Flucht suchen die Roten
ihr Heil . Der letzten Bahre , die mit Schwerverletzten von
der Bühne heransgetragen wird , gibt Dr . Goebbels bis
zum Ausgang das Geleit . Die Versammlung geht weiter
und in Ruhe zu Ende.

Das war vor neun Jahren . Es ist gut , sich heute daran
zu erinnern , da Ruhe und Ordnung in Deutschland herr¬
schen , die Feinde aus dem Lande sind , Arbeit kein Fluch
mehr ist und alle am gleichen Strange ziehen.

Um 6 .30 Uhr wird die Kundgebung von Kreisleiter
Schlicht eröffnet . Auf der kleinen Bühne , von der einst
die Schwerverletzten herausgetragen wurden , marschieren
die Fahnen auf ; unten vor dem Rednerpult steht vor einer
Kette von SA .- und SS . -Männern die Standarte X . Mit
packenden Worten spricht Parteigenosse Odenwald vom
Kampf um Deutschland, bis von draußen Heilrufe herauf¬
klingen. Im Nu erhebt sich die Masse und schaut wie ge¬
bannt zum Saalausgang . Unter einem Jubelsturm betritt
Dr . Goebbels den Saal , diesen Raum , von dem aus er einst
mit einer handvoll von Getreuen an die Eroberung des
roten Berlin ging . Die SA .-Kapelle grüßt ihn mit dem
alten Kampflied : „Durch Groß -Berlin marschieren wir " .
Mit Blumen in der Hand schreitet Dr . Goebbels durch den
Mittelgang , vom Jubel umbraust . Und als er die paar
Stufen zur Bühne hinaussteigt , brandet ihm erneut die
Begeisterung der Menge entgegen. Wie Hammerschläge folgt
in der mitreißenden Rede , die Dr . Goebbels hier unter Aus¬
bietung seiner ganzen Energie hält , Satz auf Satz . Er ver¬
weist eingangs auf die Aussichtslosigkeit des Kampfes , der
an dieser Stätte und in diesem Berlin ausgenommen wurde,
in dem nach Moskau die meisten Kommunisten aller euro¬
päischen Großstädte wohnten.

Mit stürmischen Bravorufen und Händeklatschen wird
seine Feststellung ausgenommen , daß die Partei in den ver¬
flossenen Jahren in der Opposition sowohl wie in der Macht
immer beim Volke gestanden hatte , in ihren Reden wie vor
allem auch in ihren Taten , und daß sie darum das Votum
des Volkes wahrlich nicht zu scheuen braucht.

Mit zündenden Worten ruft Dr . Goebbels zur Wahl auf.
Er erinnert an den rastlosen Kampf des Fhürers und for¬
dert einen gleichen Einsatz vom Volke. Heute wie damals
erfüllt ein brausendes Toben den Saal . Diesmal ist es ein
Toben des Beifalls , der dieser Rede folgt . Eines Beifalls,
der so bald kein Ende nimmt . Nur mühsam kann der .^Dok¬
tor" sich den Weg zum Ansgang bahnen.

Fülimwvrle
„Ich bin Deutscher, ich liebe mein Volk und hänge an

ihm. Ich weiß , daß es nur dann glücklich sein kann , wenn
ihm das Leben nach seinem Wesen und seiner Art möglich
ist." (Am 7 . 3 . 1936 vor dem Reichstag ) .

„Das deutsche Volk wird lieber jede Not und Drangsal
auf sich nehmen , als von dem Gebot der Ehre und dem
Willen zur Freiheit und Gleichberechtigung abstehen ."

(Am 7 . 3 . 1936 vor dem Reichstag ) .

Von der großen Kundgebung in den Pharns -Sälen fuhr
Reichsminister Dr . Goebbels zunächst zum Konzerthaus
Lindner in Pankow , von dort weiter zum Saalbau Frie¬
drichshain , der Stätte so mancher Saalschlacht, wenn die
Moskowiter mit „geistigen Waffen " sich durchzusetzen ver¬
suchten.

Die vierte Kundgebung führte Dr . Goebbels in
die „Neue Welt " in der Hasenheide,

die auch zu den traditionellen Versammlungsstätten der
nationalsozialistischen Bewegung Berlins gehört . Nur
wenige Minuten von hier entfernt liegt der Luisenstädtisch«
Friedhof , der „Nazisriedhof "

. Immer wieder senkten sich
dort trauerumflorte Hakenkreuzfahnen über frisch aufge¬
worfenen Gräbern.

Zn der „Neuen Welt " hat der Kreis X eine Versamm¬
lung angesetzt , die schon Stunden vor Beginn angefüllt mit
Neuköllner Arbeitern , Arbeitern , die einst der roten Fahne
folgten , die aber durch Leistung überzeugt wurden , die sich
freudig und mit ganzem Herzen eingegliedert haben in die
große Gemeinschaft des Volkes, die der Nationalsozialis¬
mus schuf . Und als Dr . Goebbels mit dem stellvertretenden
Gauleiter von Groß -Berlin , Eörlitzer , den Saal betritt , da
stehen die Tausende Neuköllner Arbeiter wie ein Mann
auf und ehren den Eroberer Berlins.

Zn der Bockbrauerei ans dem Kreuzberg
Nun geht die Fahrt weiter zur Bockbrauerei auf

dem Kreuzberg, die ebenfalls die Stätte zahlreicher
Kampfhandlungen seit -den frühesten Zeiten der Bewegung
in Berlin gewesen ist . In der Dockbrauerei hat Dr . Goeb¬
bels an vielen Abenden selbst seine Helfer im Kampf um
Berlin geschult , sich jenes Führerkorps erzogen, das ihm
die mustergültigste Organisation , die Berlin jemals sah,
aufbaute.

Zm Sportpalast
Im Sportpalast , in dem einst größten Versammlungs¬

lokal Berlins , endete die Rundfahrt des Berliner Gaulei¬
ters , und wieder stand er auf dem Podium , auf dem er vor
7V- Jahren die erste Kundgebung der NSDAP , eröffnete.
Selbst ein Wagnis damals für die kleine Gruppe von
Nationalsozialisten in Berlin , jener Organisation , die noch
unter den Nachwehen eines -langen Parteiverbotes litt und
der es doch gelang , was den vielen großen bürgerlichen
Parteien nie gelungen war : den größten Saal Berlins
an einem Abend bis unter das Dach mit begeisterungsfähi¬
gen Menschen so zu füllen , daß der Sportpalast polizeilich
gesperrt werden mußte.

Mit ruhiger Klarheit beginnt Dr . Goebbels seine Rede
vor den Massen. Er braucht nur leidenschaftslos sestzustel-
len , was die Nationalsozialisten in den drei Jahren getan
haben , was getan werden konnte, da gibt es schon Beifall
von allen Seiten.

Mit beißender Ironie rechnet Dr . Goebbels dann nlsi
dem Unwesen der Parteien ab , die Notwendigkeit ihrer
Auflösung mit humorvollen Sätzen begründend und fragt:
Wollte man denn mit solchen Parteien Politik mache » ?
Und wollte jemand verlangen , datz eine Führung von
Format sich dem Diktat solcher Znteressentenhaufcn beugt?
Zm Tausch mit ihnen hat das deutsche Volk nur gewon¬
nen . Einer kommandiert heute und einer vertritt die
Nation!

Wir mußten nach dem Sprichwort handeln : „Probieren
geht über Studieren ! " Was wir nach der Machtübernahme
tun mußten , das hatte ja in der Geschichte gar keinen Vor¬
gang . Wir haben uns dabei bewährt . Und wenn eine
Staatsführung tausenderlei von Problemen angreift , mutz
man ihr auch hier und da gestatten , « inen Fehler zu machen.
Zug um Zug haben wir getan , was notwendig war . Für
alles aber übernahm der Führer allein die Verantwortung
auf sich. Das kostete Opfer materieller und ideeller Art.

Aber es wäre wahrhaft ungerecht, sich über die Opfer
aufzuregen und darüber zu vergessen , daß mit Erfolg ver¬
sucht worden ist , das deutsche Volk aus eigener Scholle zu
ernähren , die Grenzen durch eine starke Wehr zu schützen
und eine absolut freie , souveräne Nation zu schassen.
(Jubelstürme begleiten jede dieser Feststellungen ) .

„Jedermann wird gerechterweise zugeben müssen : Es
hat sich wirklich ein Wunder von unübersehbarem Ausmaß
vollzogen : Deutschland ist nicht nur freier , sondern auch
glücklicher und schöner geworden ! Es lohnt sich wieder , die
ganze Menschenkraft in den Dienst -dieser Nation zu stellen.

Abschließend kommt Dr . Goebbels aus die Friedcnsvor-
schliige des Führers zu sprechen. Er nennt sie die einzige
Grundlage für die Schaffung eines dauerhaften Friedens ia
Europa . „Zn einem wollen und müssen wir der Welt über¬
legen sein : Zn der Kraft des Volkes und in dem morali¬
schen Zusammenhalt aller guten Deutschen ! Das deutsche
Volk soll am 29. März ein Votum abgeben , das cs dem
Führer gestattet » für die nähere und weitere Zukunft immer
nur nach vorn zu schauen! "

In später Stunde schließt Dr . Goebbels im Sportpalast
diese denkwürdige Kette von Croßversammlungen des
Gaues Groß -Berlin ab . Die Massen erheben sich , die Lie¬
der der Nation brausen empor. Das „Sieg -Heil" auf den
Führer ist ein einziger Schwur der Treue.
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Füni Seebäder — 3V Dampfer für KdF.

Berlin . 17 März . Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬

front Dr Ley. äußerte sich gegenüber der pommerschen Eau-

presfe anläßlich der ersten großen Wahlversammlung in Stettin

über die unerreicht hervorragende Betreuung der deutschen

Arbetterurlauber durch KdF . , wie sie in Zukunft noch

weiter ausgebaut werden soll . Er ging davon aus , daß es der

Plan des Führers sei . 11 Millionen deutschen Arbeitern , nämlich

7,5 Millionen von der Industrie und 6,5 Millionen aus Hand¬

werk . Landwirtschaft und verwandten Wirtschaftszweigen pünkt¬

lich jedes Jahr einen Erholungsurlaub mit allen

Beauemlickkeiten zu ermöglichen . Es sollten im Laufe

der Zeit süns Seebäder mit einem Fassungsraum von je 20 060

deutschen Volksgenossen für Kraft durch Freude errichtet werden,

und zwar drei an der Ostsee und zwei an der Nordsee . Der Be¬

stand der KdF - Flotte werde auf 30 Schisfe mit durchschnitt-

lich je 1600 bis 1700 Betten erhöht ! das Fassungsvermögen
der Landerholungsheime solle auf lOO 000 Betten ge¬

steigert werden . Selbstverständlich sei die Erfüllung dieses Riesen¬

baues aus lange Jahre berechnet . Zunächst werde die konie-

„liente Durchführung eines Dreiiah res - Planes die Rich¬

tigkeit der Methode erweisen . Dieser Dreijahres -Plan umfasse
den Bau eines Ostseedades auf der Insel Rügen zwischen
Binz und Saßnitz , wo sich die herrliche „schmale Heide " erstrecke,
nabe dem kleinen Dörfchen Mukran , weiter die Fertigstellung
von zwei Dampfern zu je 25 000 Tonnen und die Vermeh-
runo der Sckstnsstellen in den Landerho -ungsheimen von 15 000

aut 30 000 . Die Finanzierung dieser ersten Etappe , die 1933
beendet werde und auch aut dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung
cme gewaltige Leistung darstelle , sei sichergestellt.

In dem Rügenbad tei u . a . ein riesiges Gebäude von 4 Kilo¬
meter Länge vorgetehen , tn dem die Wohnkabinen unter-

gebrachi sind sowie die Errichtung von sechs bis acht See-

pcioillons, die in das Meer hinausgebaut werden und als
Sveiteräume dienen Der Arbeiter brauche zu seiner Urlaubs-

fabrt in dteies Bad nicht einmal das Badetuch und den Bade¬

anzug mitzubringen , er finde alles in seiner Kabine . Der ganze
Ao -enkhalt werbe 2 RM . je Tag kosten , so daß ein Berliner
Arbeiter mit rund 20 RM . seinen Ferienausenhalt von sieben
Tagen im Rügenbad bestreiten könne . Du während der Vade-
facion dort täglich rund 3000 Arbeiter ankommen und abreisen,
werde das Bad einen eigenen Bahnhof und einen eigenen
Ha en erhalten . Auch sei die Einrichtung einer Untergrund¬
bahn geplant , damit diejenigen schnell bis zum Mittelpunkt
der Badeanstalt kommen könnten , die an den Flügeln des aus¬
gedehnten Bades untergebracht sind . Dr . Ley kündigte noch an,
dag n , Zukunft die Madeira - Fahrten alljährlich gemacht
werden , und daß auch die schwedischen Schären und Finnland
Ziel von KdF .-Reijen werden würden.

ZVWMye Eryrodunqsfahrt des „LZ. 129-
Friedrichshasen . 17 März . Nach zehntägiger Pause ist „LZ.

120" heute früh 9 .54 Uhr unter Führung von Kapitän Leh¬
mann zu seiner vierten Erprobungssahn gestartet . An der
Fahrt beteiligen sich außer der Beiatzungsmannichair und Werft-
Mgehörigen rünt Mitglieder der Prüfstelle für Luftfahrzeuge
rm Reichsluitfahrtmlnisterium Die Mitglieder der Abnahme¬
kommission vom Reichsluftfahriministerium waren am Montag
abend in Friedrichshasen eingetrofsen Am Dienstag vormittag
fand im Lufttchiffbau Zeppelin eine Besprechung mit den Lei¬
tern der Deutschen Zeppelin -Reederei starr bei welcher der
Slart zu einer 30 st rindigen Erprobungsfahrt
festgesetzt wurde , zumal die Wetterlage als äußerst günstig an¬
zusehen ist Nachdem in Eile die Vorbereitungen für eine Dauer¬
fahrt getroffen worden waren , war „LZ >29" um 9 30 Uhr fahr¬
klar . Dr E ck e n e r besprach sich in seinem Büro noch mit Di¬
rektor Lehmann. Chefkonstrukteur Dürr und Syndikus Dr.
Schinid Um 945 Uhr erfolgte aut das Kommando von
Knud Eckener ore Austahrl des Luftschiffes durch das westliche
Hallenror Das Luftschiff wurde in die Windrichtung gedreht
und trar bei klarblauem Himmel und hell strahlendem Sonnen¬
schein lerne vierte Fahrt an . Diese gilt als Dauer - und Meß»
jahrt Wie Kapitän Lehmann mitkeille . ist die Landungam
S p ä t n a ch m > l i a g des Mittwochs beabsichtigt.
Eine genaue Route ist nicht angegeben , doch stehi fest, daß nur
das Gebiet iüdlich der Donau überflogen wird und größere
Städte nicht beiuchl werden.

Kempten . 17 . März . „LZ 129" rras am Dienstag um 14 .25
Ahr aus Richtung Südwest über Kempten ein Das Luftschiff
fuhr majestätisch über die Stadt und entschwand in südlicher
Richtung.

«LZ. 129" örabsichl
'gi eine Zwischenlandung

in Friedrichshasen
Friedrichshafen , 17. März . Die Führung des Luftschiffe»

„LZ . 129" beabsichtigt , am Mittwoch vormittag gegen 8 Uhr
auf dem Werftgelände eine kurze Zwischenlandung vorzunehmen.
Am Dienstag nachmitag überflog das Luftschiff bei seiner
Dauer - und Meßsahrt das württembergische und bayerische Bo-
denjeegebiel und berührte auch Füssen . Dem Lustschiss war bei
seiner Fahrt am Dienstag klares , sonniges Wetter beschickten.

3m Zeichen der Neichstagswahl
Stuttgart , 17 März . Der württ Kultminister betont in einem

Erlaß : In diesen entscheidenden Tagen ioll die deutsche Jugend
auch in der Schule mir dem großen Geschehen bekanntgemacht
und zum Verständnis sür die Vorgänge geführt werden . Im

Unterricht ist darum ln tämtlichen Klassen aus den Sinn und
die Bedeutung der Reichstagswahl hinzuweisen . Dabei find die

- chüler von den Erfolgen der nationalsozialistischen Staats-
sührung aut allen Gebieten zu unterrichten und mit Len wesent¬
lichen Tatsachen vertraut zu machen.

Zum Kreiswahlleiter kür den 31. Wahlkreis lWüriiemberg
und Regierungsbezirk Sigmaringen ) und zum Verbandswahl»
letter sür den 16 Wahlkreisverband Württemberg -Baden ist

Ministerialrat Kiefer , zum Stellvertreter Regierungsrat Dr.

Speidel , beide im Junenministerium in Stuttgart , ernannt
worden.

Schwarzwäldee Tageszeitung
Seit « >

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 18 . März 1936.

Heute abend 8 Uhr
ist ganz Altensteig bei der Wahlversammlung iw der
Turnhalle.

Feldbergfest am 11 . , 12. Zuli . Das 83 . Feldbergfest
wird am 11 . und 12 . Zuli ausgetrag -en . Die Aus¬
schreibung der Wettkämpfe erfolgt reichsosfen für alle
Vereine des DRL.

Rundfunk . Die Anträge der bedürftigen Volksgenossen
auf Befreiung von Rundfunkgebühren erlöschen mit Ab¬
lauf des 31 . März 1936 . Die bedürftigen Volksgenossen
werden daher gebeten , Anträge auf weitere Gebühren¬
befreiung jetzt schon bei der Kreisfürsorgebehörde einzu¬
reichen.

Die Friseur -Innung Nagold —Calw hielt am Sonntag im

„Löwen " in Nagold ihre gut besuchte Generalver¬
sammlung ab . Nach einleitenden Worten und der Be¬

grüßung des anwesenden Kreishandwerksmeisters Kau pp be¬

richtete Obermeister Helbling über das abgelaufene Jahr
und über den Verlauf und den Wert des Reichsberufswett¬
kampfes . Die beste Leistung in unserer Innung erreichte die

junge Kollegin Brandt aus Wildbcrg , fast hätte es ihr zur
Eauausscheidung gereicht ; es wurde ihr eine entsprechende An¬

erkennung seitens der Innung zuteil . Die verlesenen Proto¬
kolle des Schriftführers Bökle und die Rechnungsführung des

Kassiers Weinstein wurden in bester Ordnung befunden.
Lehrreich waren die Ausführungen des Fachobmanns Gün¬

ther und Fachlehrers Anrath über die Fachtage in Rott¬
weil und Stuttgart über den Fachschulunterricht der Lehrlinge
und die fachliche Weiterbildung der Mitglieder . Diese wurden

darauf hingewiesen , daß Bezirtsinnungsmeister Walz ausdrück¬

lich erklärt habe , daß es einen sogenannten „Fassonschnitt"
glattweg nicht gebe und daß der Unfug des „Ausputzens

" vom

Fachmann unbedingt zu unterlassen sei . Wenn der Nacken nicht
mehr srei ist , gibt es nur den guten , einwandfreien Haarschnitt,
ein Zwischending gibt es nicht . Der fachlichen Schulung diente
dos Schaufrisieren des Gesellen Hammer in Fa . Buvghardt-
Altensteig , der mit seiner Ondulation sein fachliches Können
bewies und entsprechende Anerkennung fand . Die gestellte Ver¬

trauensfrage für Obermeister Helbling ergab dessen Wieder¬

wahl durch Zuruf und damit die Weiterverwendung sämtlicher
Mitarbeiter . Kreishandwerksmeister Kaupp besprach sodann in

längerer Rede die schwebenden Fragen des Handwerks und gab
damit mancherlei Aufklärung . Nach Verlesung zahlreicher Er¬

lasse der Vorgesetzten Behörden wurden aus den Reihen der Mit¬

glieder verschiedene Anfragen gestellt und diese von Obermeister
Helbling und Kreishandwerksmeister Kaupp beantwortet . Nach¬
dem beide noch mit vortrefflichen Worten aus die Bedeutung
des 29 . März und auf die selbstverständliche Pflicht dts Friseurs,
in seinem Geschäft den Gedanken der treuen politischen Pflicht¬
erfüllung und der unbedingten Dankesschuld gegenüber unserem
edlen und unermüdlichen Führer weiterzutragen , hingewiesen
hatten , nahm die Versammlung ihr gutes Ende.

Die Parole des Tages
Nur dem Starken wird sein Recht!

Wir müssen uns vor jeder Illusion hüten . Es wird kei¬
ner sür uns die Kastanien aus dem Feuer holen . Wenn
Deutschland nicht selber sein Recht erstreiten will , andere
werden es niemals tun.

Adolf Hitler 1923.
Die Jugend , die wir erziehen

Die Jugend in Stolz und Aufrichtigkeit , in Mannestum
und Disziplin zu erziehen , ist eine der vornehmsten Ausga¬
ben des jungen Dcutjchland , das in der Negierung Adolf
Hitlers seinen politisch machtvollen Ausdruck gesunden hat.

' Dr . Göbbels 1933.
Unsere Frauen

Solange ein Land ein so stolzes und hochgemutes Frauen¬
geschlecht Hai . solange kann es nicht untergehen . Denn in
diesen Frauen liegt das Unterpfand feiner Nasse , seines
Blutes und seiner Zukunft.

Dr . Eöbbels 1933.

Wo der Wille , da ist der Erfolg
Wir Nationalsozialisten wissen , dag ohne Können , ohne

Fleiß und Ausdauer kein wirklich großer Erfolg «n der Po¬
litik erzielt werden kann Ader der Wille ist das lodernde
Fanal , das elementare heroische und schlechthin unbedingte
Element , das alle Lebensenergien erst emporreiht und sie
trägt . Wo dieser Wille ist. da ist der Erjolg . Wo er nicht
ist, da ist der Kamps verloren , ehe wir angetreren sind.

Dr Dietrich . Februar l .934

Turnfahrk ins Vlamland . Der Turnerbund Wiesbaden
plant noch im Laufe dieses Monats eine Belgienfahrt
zum Vlümischen Turnverband, und zwar als

Gegenbesuch für die Teilnahme der Vlamen am Befreiungs¬
fest in Saarbrücken.

Ebhausen , 18 . Marz . (Kameradschaftsabend .) Die SA .,
Schar Ebhausen , veranstaltete am letzten Sonntagabend im

„Traubensaall ' einen in allen Teilen wohlgelungenen Kame-

radschaftsabend. Das große Programm eröffnet « ein

Marsch , ihm folgte die Begrüßung durch Obertruppführer
K . Walz. Das gemeinsam gesungene Lied „Auf auf zum
Kampf " leitete nun über zu dem Hauptpunkt des Programms

„Die Fahne hoch !" Ein dreiaktiges Stück , das uns zurückver¬
setzte in das große , blutige Völkerringen 1918 und die nachfol¬
gende Notzeit bis 1933 . In der Pause sprach SA .-Oberschar-
sührer W . Lang- Nagold über die SA . und wies auch in fei¬
ner Rede auf die große Bedeutung der am 29 . März fälligen
Wahl hin . Stnrmführer Maj er - Nagold zollte der Schar
Ebhausen Dank für die Lurch viel « Arbeit und Mühe bestens
gelungene Abend Unterhaltung . Im zweiten Teil des Pro¬

gramms wurde Musik , Gesang und Humor geboten . _
Freudenstadt , 17 . März . (Berkehrsunsall . )

'
Beim

Kroneneck in Freudenstadt gab es Montagabend einen Zu¬
sammenstoß zwischen einem Auto aus Calw und einem

Radfahrer. Der Radfahrer aus Wittlensweiler wollte
in die Loßburgerstraße einbiegen . Von seiner vorschrifts¬
mäßig rechten Fahrbahn bog er jedoch plötzlich nach links
ab und direkt dem Auto in die Fahrbahn . Der Zusam-

VeLam»tmach«»»Le«
des NSDAP.

I
Ortsgruppe Altensteig

Die Pol . Leiter treten heute abend 7 .30 Uhr auf dem Markt¬
platz an . Stellv . Ortsgruppenleiter.

Wahlkundgebungen im Kreise Nagold
Nachstehend geben wir den Versammlungplan mit Daten,

Orten und Rednern bekannt . Die Versammlungen nehmen stets
um 20 Uhr ihren Anfang . In Simmersfeld , Emmingen , Egen¬
hausen und Ebershardt haben die Versammlungen schon statt-
gesunden.
18 . 3 . 36 : Altensteig , Pg . Mauer -Stuttgart.
21 . 3. 36 : Eaugenwald , Pg . Kayser -Nagold.
22 3 . 36 : Nagold , Pg . Ministerpräs . Mergenthaler -Stuttgart.
22 . 3 . 36 : Ettmannsweiler , Pg . Ruf -Höfen.
23 . 3 . 36 : Altensteig -Dors , Pg . Altenmüller -Nagold.
24 . 3 . 36 : Wenden , Pg . Lang -Nagold.
24 . 3 . 36 : Beuren , Pg . Könekamp -Nagold.
26 . 3 . 36 : Garrweiler , Pg . Altenmüller -Nagold.
26 . 3 . 36 : Fünfbronn , Pg . Könekamp - Nagold.
26 . 3. 36 : Ueberberg , Pg . Lang -Nagold.
27 . 3 . 36 : Altensteig . Pg . PH . Baetzner , MdR . , Nagold.
27 . 3 . 36 : Uebertragung der Führerrede (Genreinschaftsempfang

rm ganzen Kreisgebiet ) .
Wahlkundgebungen im Kreise Freudenstadt

21 . 3 . 36 : Erzgrube , Pg . Carl -Freudenstadt.
21 . 3 . 36 : Pfalzgrafenweiler , Pg . Kiener -Balingerr , MdR.
22 . 3. 36 : Wörnersberg , Pg . Neher -Freudenstadt.
22 . 3 . 36 : Edelweiler , Pg . Carl - Freudenstadt.
22 . 3 . 36 : Erönrbach , Pg . Roß -Freudenstadt.
25 . 3 . 36 : Besenfeld , Pg . Ziegler -Dresden.
25 . 3 . 36 : Eöttelfingen , Pg . Schänzlin -Freudenstadt.
25 . 3 . 36 : Hochdorf , Pg . Neher -Freudenstadt.
25 . 3 . 36 : Schernbach , Pg . Häußler - Reinerzau.
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Deutsche Arbeitsfront » Ortswaltung Altensteig
Ich mache nochmals auf die heute abend in der Turnhalle

stattsindende Wahlversammlung, in welcher Pg . Mauer-
Stuttgart sprechen wird , aufmerksam und bitte die DAF .- Mit-
glieder , die Versammlung restlos zu besuchen . Ortswaltcr.

Reichslustschntzbnnd , Ortsgruppe Altensteig
Die Ortsgruppe beteiligt sich an der am Mittwoch , den 18. 3.

1986 , abends 8 Uhr in der Turnhalle stattfindenden Wahlkund¬
gebung . Erscheinen ist Pflicht . Der Ortsgruppensiihrer.

NS -Frauenschast Altensteig
Wir treffen uns heute abend 7 .45 Uhr an der Turnhalle.

Die Frauenschaftsleiteriu.
Sanitiitskolonne Altensteig

Heute abend antreten schon 7 .30 Uhr am Marktplatz.
Halbzugsührer.

Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle Nagold
Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmitglieder in der

DAF hält am Donnerstagvormittag von 11—12 Uhr eine
Sprechstunde ab.
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SA . Standortbefchl
Am 18 . 3 . 36 , 19 .30 Uhr tritt die gesamte SN . des Orts¬

gruppenbereichs zum Propagandamarsch auf dem Marktplatz in
Altensteig an . Der Standortführcr der SA.

« -
Wir beteiligen uns heute abend geschlossen an der Wahl¬

kundgebung . Antreten 19.30 Uhr beim „Grünen Baum " .
Kriegcrkameradschaft Altensteig

Heute abend 19 .30 Uhr am „Grünen Baum "
. Erscheinen ist

Pflicht . (Dunkler Anzug , Mütze ) . Kameradschaftssilhrer.

j »41 . , 4V„ S «I »ck. , ZN . j

Hitler -Jugend , Standort Altensteig
Wir find heute abend um 7.30 Uhr in tadelloser Uniform

am Stadtgarten angetreten . Die bett . Meister werden gebeten,
ihren Jungen freizugeben . Standortführcr.

Hitler -Jugend , Unterbann III/126
Gefolgschaftsführer , Fähnlcinführer . Eruppcnsührerinnen
Am Donnerstag , den 19. März 1936 , abends um 7 Uhr fin¬

det im Haus der NSDAP , eine Besprechung der Arbeit zur
Reichstagswahl statt (Werbcmarfch , Ruf der Jugend usw .).
Teilnahme ist Pflicht . Der Unterbannsllhrcr.

Deutsches Jungvolk , Stamm Nagold
Es ist Aufgabe jedes Standortführers des Jungvolks , zeitig

dem Schulvorstand seines Ortes mitzuteilen , daß die Jungen
der 4 . Erundschnlklasse für Samstag , den 21 . März , zur Teil¬
nahme am Jungvolkdienst von der Schule durch den Herrn Be¬
zirksschulrat beurlaubt seien . Weiter hat er diese Jungen zu
unserem Werbedienst am 21 . März einzuladen . Der Dienst be¬
ginnt einheitlich um 8 Uhr . Der Führer des Stammes.

menstoß war unvermeidlich , trotzdem der Autofahrer sofort
scharf gebremst hatte . Der Radfharer fuhr auf den linken
vorderen Kotflügel ans , flog auf den Kühler und schlug
noch die Schutzscheibe des Wagens ein . In bewußtlosem
Zustande wurde er ins Kreiskrankenhaus verbracht , von
wo er jedoch auf eigenen Wunsch bald wieder entlassen
wurde . Er hatte anscheinend eine leichte Gehirnerschütte¬
rung , außerdem Schürfungen am Kopf erlitten.

Calw , 18 . März . (Kreisturnfest .) Das Kreisturn-
fest, verbunden mit der 90 -Jahr -Feier des Turnvereins
Calw , wird nunmehr am 18 . und 19. Juli stattfinden . Die
Vorbereitungen zu dem Fest , welches von der aufbauenden,
turnerischen Arbeit im Turnkreis 8 Nagold Zeugnis ab-
legen wird , sind in vollem Gange.

Wildbad , 15 . März . ( Wahlkundgebnng . ) Am Sams¬
tagabend fand in der Turnhalle eine große Wahlkund-
gebung statt , bei der Landessportführer und Eau-
fchukungsleiter Pg . Dr . Klekt, sprach.

Erunbach , 16 . März . (Amtseinsetzung des neuen Bür¬
germeisters .) Am Donnerstag , den 12. d. M . , wurde , wie
schon berichtet , in Erunbach der neue ehrenamtliche Bür¬
germeister Emil Kleile, feierlich eingesetzt.

Neuenbürg , 16. März . Die Stadt hat einen Vertrag
über Schwerspatabbau im Stadtwatd rechts der
Enz abgeschlossen.
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Reutlingen . 17 . März . ( Mord . ) Als am Sonntag in
den frühen Morgenstunden eine weibliche Leiche auf den
Schienen an der Ausfahrt nach Stuttgart gefunden wurde,
glaubte man zunächst an einen Selbstmord Aus der Lage
der Leiche und dem geringen Blutverlust zog jedoch die
Kriminalpolizei weitere Schlüffe , unv ihre Ermittlungen
führten am Montag bereits zur Verhaftung eines gewis¬
sen, in Pfullingen wohnhaften Karl Werner Er unter¬
hielt mit der 24jährigen Frieda Nutz aus Pfullingen ein
Liebesverhältnis , das nicht ohne Folgen geblieben war Am
sich vor der Verantwortung zu drücken, erwürgte er das
Mädchen in der Nacht zum Sonntag in der Nähe des Heil¬
brunnens und legte die Leiche auf die Schienen, wo he von
einem Zug überfahren wurde. Der Täter hat ein umfas¬
sendes Geständnis abgelegt.

Eningen u . A . . OA Reutlingen . 17 . März . ( Erhängt
aufgefunden . s Am Samstag vormittag wurde durch
eine Schar Jungmädet vom BdM . der 25 Jahre alte We¬
ber Robert Fehl von Eningen am Ursulaberg auf einer
Tanne in zehn Meter Höhe erhängt aafgefunden . Das Mo¬
tiv zur Tat war wahrscheinlich Liebeskummer.

Heilbronn . 17 . März . (M i t d s m L a st k r a f t w a g e n
in den Neckar . ) Am Montag ist am Mestausgang der
Neckarbrücke ein auswärtiger Lastkraftwagen aus nicht ge¬
klärter Ursache auf den südlichen Gehweg geraten , hat das
gußeiserne Geländer durchbrochen und ist in den Neckar ge¬
stürzt. Dem Wagenführer , einem 44 Jahre alten verheira¬
teten Maler aus Eemmingen i . B . ist es gelungen, aus
dem Führerhaus . das sich vollständig unter Wasser befand,
heraus - und ans Ufer zu kommen.

Heilbronn , 17 . März . (F a m i l i e u t r a g ö d i e .) Ein
48 Jahre alter Arbeiter , der schon seit längerer Zeit we¬
gen eines Nervenleidens in ärztlicher Behandlung stand,
verletzte feine Ehefrau durch einen lebensgefährlichen Mes¬
serstich in den Hals und schlug dann noch auf die am Bo¬
den liegende Frau mit einem Revolver ein . Als auf die
Hilferufe der Verletzten einige Hausbewohner die Frau in
Sicherheit gebracht hatten , hörte man aus der Küche fünf
Revolverschüsse . Ein herbeigerufener Schutzpolizeibeamter
traf den Täter mit einer schweren Schußverletzung im Kopf»
aber bei Bewußtsein , in der Küche liegend an.

Unterkirchberg, OA Laupheun , 17 März . (Fünf Au¬
tobusse verbrannt . ) In der Nacht zum Dienstag
brannte die neuerstellte Autohalle der Firma Hans König,
die erst vor kurzem bezogen wurde, vollkommen nieder. Da¬
bei wurden vier Autobusse des Hans König und einer , des¬
sen Besitzer sein Bruder Karl König war , durch das Feuer
vollkommen vernichtet Die Autohalle selbst war nichtsmehr
zu retten , während es Ser herbeigerufenen Ulmer Feuer¬
wehr gelang , wenigstens das nebenstehende Wohnhaus vor
dem Uebergreifen des Bandes zu schützen . Die Eutstehungs-
urjache ist noch nicht bekannt.

Ulm. 17 . März . ( Zu der Mordtat in LI m. ) Wie
zu der dreifachen Mordtat noch berichtet wird , lebte Eber-
bardt in ganz zerrütteten Familienverhältnissen . Seine er¬
ste Frau ist gestorben , von seiner zweiten Frau war er ge¬
schieden. Die ermordeten Kinder stammen von der dritten
Frau . Die Bluttat wurde begangen, ohne daß ein beson¬
derer Streit , außer dem alltäglichen, vorausging . Als dis
Kinder am Abend nicht nach Hause kamen , erstattete die
Frau Vermißtenanzeige.

Leutkirch . 17 . März . (Brand . ) Am Sonntag abend
brach in der nahen Neumühle ein Brand aus . dem das
Wohngebäude mit Anbau zum Opfer fiel . Das durch eine
Feuerwand getrennte Oekonomiegebäude konnte gerettet
werden.

Zahlen beweisen!
Obwohl

der Führer das deutsche Volk in den letzten drei Jahren
durch einen schweren außenpolitischen Kampf geführt hat.

Obwohl
der Führer nie einen Zweifel darüber gelassen hat , daß
erst nach Durchführung unserer außenpolitischen Befrei¬
ung ein wirtschaftlicher Aufstieg möglich ist,

hat sich das deutsche Volkseinkommen
von 1932 45 Milliarden Reichsmark
auf 1935 56 Milliarden Reichsmark,
also um 11 Milliarden Reichsmark erhöht
An dieser Erhöhung des Volkseinkommens nehmen die

4/4 Millionen Arbeiter teil , die vor des Führers Macht¬
übernahme auf den Arbeitsämtern saßen . Vor diesen Zah¬
len verstummt jede Kritik . Sie reden eine wahrhaft sozia¬
listische Sprache.

Das deutsche Volk verdankt diesen ein¬
zigartigen Erfolg der Führung Adolf Hit¬
lers!

Dankt dem Führer am 29. März
Wählt Adolf Hitler und seine Getreuen

SoS Ende eines MaMMügtrS
Von einem Kriminalbeamten auf der Flucht erschossen

Der Polizeibericht meldet : Auf Ersuchen des Polizei¬
präsidiums Stuttgart (Abteilung Kriminalpolizei ) wurde
am Montag , 16 . März , vormittags der 27 Jahre alte ver¬
heiratete Eugen Weidle von hier , Altstädterstraße 6,
wegen Heiratsbetrugs festgenommen. Er hatte sich einem
Dienstmädchen in Cannstatt gegenüber als ledig ausgegeben
und ihm das Heiraten versprochen, wobei er ihm ein Spar¬
kassenbuch mit einer Einlage von 207 RM . abschwindelte.
Davon hat er 180 RM . abgehoben und sich ein Motorrad
gekauft. Er hat im vergangenen Jahre einem anderen
Dienstmädchen auf dieselbe Art 280 RM . abgenommen.

Nach seiner Vernehmung wurde dem Weidle eröffnet,
daß er ins Gefängnis komme . Er wurde darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß bei einem Fluchtversuch von der Schuß¬
waffe Gebrauch gemacht werde . Auf dem Wege nach dem
Gefängnis sprang Weidle beim Hotel Ruf plötzlich auf und
davon und rannte die Schloßbergstraße hinunter nach dem
Schlotzkirchenweg.

Der verfolgende Beamte rief ihm mehrmals zu:
„Halt oder ich schieße ! " Das kümmerte den Flüch¬
tenden nicht . Er sprang die Treppe hinunter nach der
Pfarrgasfe zu . Der Beamte hatte einige Schreckschüsse ab¬
gegeben, denen aber Weidle auch keine Beachtung schenkte;
auf der untersten Stufe der Treppe wurde er durch einen
Schuß in die Schläfengegend getroffen und
stürzte zusammen. Er wurde von dem Beamten und von
Zivilpersonen nach einem benachbarten Geschäftslokal ge¬
tragen , wo ihm von einem Arzt und zwei Sanitätern die
erste Hilfe zuteil wurde . Mit dem Sanitätswagen wurde
der Verletzte dann ins Städtische Krankenhaus gebracht,
wo er bald darauf gestorben ist.

Meuternde Strafgefangene
Balingen, 17. März. Am Montag abend brachen im Balingn

Amtsgerichtsgesängnis drei dorr in Untersuchungshaft befind.
Iiche Häftlinge aus . Es handelt sich dabei um den 26jährigenbekannten E . nbrecher Ernst Maute aus Tailfingen, der erst oox
kurzem vom Schöffengericht Balingen zu drei Jahren Zuchthau»verurteilt worden ist. um den aus Ball gebürtigen Gipser OttoZanger, der zu >echs Monaten Gefängnis verurteilt worden ist.und um den 26jährigen Kaufmann Hermann Diener aus Tü¬
bingen . der sich wegen Diebstahls vor dem Amtsgericht Balinaen
zu verantworten hatte. Die Ausbrecher , bei denen Maute al«Rädelsführer zu betrachten ist. lockten ln Abwesenheit des Ge¬
fängniswärters mit dem Vorbringen, es hätte einer ernen Blut«
sturz bekommen, dessen Frau in die Zelle , ichlugen sie mit einemStuhl nieder , verletzten sie mit dem Schlüsselbund, so datz fl,blutüberströmt zmammenbrach. und Massen sie dann in ri,
Zelle ein . während sie leibst das Weite juchten . Ein anderer
Häftling, der zu Zuchthaus und Sicherungsverwahrung p,r.urteilt worden ist. machte von der Möglichkeit, zu entfliehe»keinen Gebrauch, sondern befreite die schwerverletzte Frau und
bewrgte Hilfe . Die Häftlinge sind dank des vorzüglichen Sitz«,,
heitsdienstes noch am ielben Abend in der Gegend von Schöm¬
berg . also etwa 12 Kilometer von Balingen entfernt. ausgesiS»den worden . Zwei der Ausbrecher . Ernst Maute und Oit»
Zanger wurden dabei eingefangen Diener stellte sich in Daut-
mergen den Behörden . Die Frau des Wachtmeisters , die bei
dem Ausbruch niedergeschlagen wurde , befindet sich den Ver¬
hältnissen entsprechend gut.

Aus Baden
Karlsruhe , 16 . März . (Den Schwager mit einem Beil

erschlagen .) In der Nacht auf Sonntag gegen 1 .30 Uhr ^wurde im Stadtteil Daxlanden ein lediger 29 Jahre !
alter Mannim Hofe eines Hauses der Taubenstraße von ^
seinem Schwager mit einem Veil erschlagen.
Der Getötete, der bis 5 . März bei seinem Schwager gewohnt
hatte , war kurz vor der Tat in die Wohnung seines Schwa¬
gers gewaltsam eingedrungen , um seinen Schwager und
seine Schwester, mit denen er in Feindschaft lebte , zu miß¬
handeln.

Letzte NachrlrWn
Nachtsitzung der Locarnomächte

London , 18 . März . Die Vertreter der Locarnomächte
traten , wie angekündigt , am Dienstag um 22 Uhr eng¬
lischer Zeit zu einer weiteren Beratung zusammen. Von
englischer Seite nahmen an der Sitzung außer dem Außen¬
minister Eden wieder Ramsay Macdonald und der Schatz¬
kanzler Neville Chamberlain teil . Die Sitzung wurde eine !
halbe Stunde nach Mitternacht beendet.

llebex 3VÜ chinesische Pilger umgekommen? >
Schanghai , 17 . März . An Bord einer mit Pilgern über- !

füllten Dschunke, die sich auf der Fahrt nach dem Kwang-
tungo befand , brach Feuer aus . Angeblich sind über 300 ^
chinesische Pilger , die in der Dschunke eingeschlossen waren,in den Flammen umgekommen.
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Aus amtlichen Bekanntmachungen

MrögeMsBeNeiSMgdesFese wchldMehremellSevs
sind bis spätestens 1 . Aprti ds . Zs . beim Oderamt einzu-
reichen. Auf die Min .-Erlasse vom l . November 1906 ( Amis-
blatt S . 32l ) und 20 . Januar t925 ( Amtsbl . S . 7 ) wird
hingewlesea . 3n den Antragso -rzeichn si n ist ausdrücklich zu
vermerken , daß die Dorgeichlagenen das Ehrenzeichen noch
nicht erhalten haben (Amtsblatt 1932 S . 7 1 . Absatz ).

Nagold , den 16 . März 1936. Der Landrat»
gez. Dr . Schmierer. Gerichtsass. A .P.

äoMmstllW-
KIiM« iw8Msiteil

empkiekit die

LuckksnällMZ l^ auli
älteostelg

MLoLv
das Isicdtlsufsnde
^ spücsnnsö.

Naben In cken
psbeesclbsnrtlungsn.
Mlielsvverke ^ .lZr.
Kütsrslokr /Wes 1k.

Nenn
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwAder
Tageszeitung
. Aus den Tannen*

Die größte Verbreitung
in allen Seoölkerungs-
schichten sichert einen
g»ten Erfolg!

ver krvbliag ssNt.
6s brsurbt msn vrsdr l
Hils Orsktgsflsokis urirt
OrLkis , (Zarissigsräts für «üs

in jsdse gs-
v/llnscklsn -Xr't unci QusUIÄ
sincisn 8 !s lm bskannlen urxl
ssokmünnisok gsisllslsn

bLekgesedstt

Lsrg L 8ekmiü , ülsgM

Vergebung von Bauarbeiten
Die Grab -, Betau - , Mittlrer -, Zimmer -, Dachd - ck r

und Flasch » erarbeiten für >4 Siedlangsgetäude am Bc .-
Weg 4 und Feldweg Nr . l29 sind im Sabmissioasmegr z»
vergeben . Die Vergedunqsutterl igen und Letstaagsoerzetchaisst'
liegen ab 18 . März 1936 auf dem Stadtbauamt zur Ein¬
sichtnahme auf.

Die Angebote sind bis spätestens Samstag , den 28 . März
1936, vormittags 11 Uhr verschlossen , mit der Ausschuß
versehen „ Siedlung Altensteig . arbeiten"

, beim
Stadlbauamt einzureichen , woselbst auch die Eröffmng der
Angebote, welcher die Angebotsstellec anwohnen können, erfolgt.
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